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Abhandlungen

Das «daily EEA-life», das sich in den letzten 25 Jahren 
doch beträchtlich verändert und weiterentwickelt hat, 
wird ebenso beschrieben. Die sich in der Praxis stel-
lenden Herausforderungen werden beleuchtet und kon-
krete Vorschläge für Verbesserungen gemacht. Die für 
das Funktionieren und die Glaubwürdigkeit des EWR-
Abkommens wichtigen Institutionen, wie die EFTA-
Überwachungsbehörde und der EFTA-Gerichthof, infor-
mieren über ihre Funktionsweise und ihre Perspektive 
des EWR-Abkommens.

Ebenso wird der EWR-Finanzierungsmechanismus 
dargestellt, dessen Ziel neben der Stärkung der wirt-
schaftlichen schwächeren EU-Staaten auch die Stärkung 
der gemeinsamen europäischen Werte, wie z.B. Rechts-
staatlichkeit, ist. 

In dieser Zusammenstellung darf natürlich nicht feh-
len, welche Fragen sich im EWR-Kontext des Austritts des 
Vereinigten Königreiches aus dem EWR gestellt haben 
und wie diese schlussendlich gelöst werden konnten.

Als krönender Abschluss wird das EU-weite (und kos-
tenlose) Problemlösungs-Netzwerk SOLVIT beschreiben, 
an dem Liechtenstein, wie auch Island und Norwegen 
gleichberechtigt teilnimmt und sicher stellt, dass die Lan-
desbürger und liechtensteinische Unternehmungen im 
EU-Binnenmarkt von den Grundfreiheiten des EWR-Ab-
kommens profitieren können.

Das EWR-Abkommen hat gezeigt, dass es in der Lage 
war, all die Veränderungen der EU, sei es in der geo-
graphischen Ausdehnung bzw. Schrumpfung oder in der 
Kompetenzerweiterung, bravourös zu meistern. Ein Be-
stehen über 25 Jahre hinweg wäre ohne das Zusammen-
spiel und dem politischen Wunsch aller involvierten Ak-
teure auf EU- und EWR/EFTA-Seite zum Gelingen dieses 
Abkommens beitragen zu wollen und auch so manchen 
Kompromiss zu schliessen, nicht möglich gewesen. Es 
bleibt daher zu hoffen, dass dieser Wille auch noch in 
den kommenden Jahren vorhanden sein wird.

Beiträge zum Jubiläum «25 Jahre EWR» 

Connecting Liechtenstein to Europe – 
ein facettenreiches Zusammenspiel

Andrea Entner-Koch*

Das Abkommen über den Europäischen Wirtschaftsraum 
(EWR-Abkommen) 1 wurde von der Europäische Union, 
der damaligen Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft, 
verhandelt, um die wirtschaftlich erfolgreichen EFTA-
Staaten auch ohne EU-Mitgliedschaft näher an sich zu 
binden. Für die damaligen EFTA-Staaten war aus politi-
schen und / oder verfassungsrechtlichen Vorgaben eine 
EU-Mitgliedschaft – zumindest zu diesem Zeitpunkt – 
keine Option. Allerdings sprengte die angestrebte enge 
Anbindung an die EU durch die Anwendung der vier 
Grundfreiheiten und dem gleichberechtigten Zugang 
zum EU-Binnenmarkt klar den Rahmen eines klassi-
schen Freihandelsabkommens. Daher musste ein neuer 
Weg gefunden werden, dessen Ergebnis schlussendlich 
das EWR-Abkommen als «internationales Abkommen sui 
 generis» mit eigenen Institutionen war 2.

Aber was ist denn nun «sui generis» am EWR-Abkom-
men? Sind das die speziellen EWR/EFTA-Institutionen, 
wie die EFTA-Überwachungsbehörde und der EFTA- 
Gerichtshof, seine Dynamik und der allgegenwärtige 
Homogenitätsgedanke des EWR-Abkommens? Oder 
seine Regelungsbreite und Regelungstiefe? Sicher ist «sui 
generis» die mit der engen Anbindung und dem gleich-
berechtigten Zugang zum EU-Binnenmarkt einhergegan-
gene Errichtung von parallelen EWR/EFTA-Institutionen 
mit gespiegelten Kompetenzen der EU-Kommission und 
des Gerichtshofs der Europäischen Union. Diese insti-
tutionelle Lösung war ein Novum für die EU und muss 
auch als grosses Zugeständnis der EU gewertet werden. 
Im derzeitigen Kontext wäre eine solche Lösung nicht 
mehr denkbar und muss auch klar als Produkt seiner Zeit 
verstanden werden. 

Die Autorinnen und Autoren der nachfolgenden Bei-
träge zu 25 Jahre EWR widmen sich dem «sui generis» in 
seinen vielschichtigen Ausprägungen und den verschie-
den Facetten des EWR-Abkommens und seiner Institu-
tionen mit Stand vom 22. Februar 2020. Dabei wird der 
Bogen von den Autorinnen und Autoren von den Anfän-
gen des EWR-Abkommens, seiner Anpassungsfähigkeit, 
seiner völkerrechtlichen Verankerung und Wirkung auf 
den Einzelnen, bis hin zur Wirkung auf die politischen 
Entscheidungsprozesse in Liechtenstein gespannt. 

* Dr. iur. Andrea Entner-Koch, LL.M. (Brügge) ist Leiterin der Stabs-
stelle EWR der Liechtensteinischen Landesverwaltung; www.sewr.
llv.li.

1 Abkommen vom 2. Mai 1992 über den Europäischen Wirtschafts-
raum, LGBl 1995 Nr 68.

2 Siehe Gutachten des EFTA-Gerichtshofs, Rs E-9/97, Erla María 
Sveinbjörnsdóttir, [1998] EFTA Ct. Rep. 97, Rn 59.




